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Eine Freundschaft als Liebesgeschichte
dialogue avec mon jardinier von Jean Becker

Erst relativ spät in seiner Karriere hat der Regisseur Jean

Becker die Regel beherzigt, dass das französische Starsystem
stets auf der Kombination beruht. Seine Kriminalfilme und
Abenteuerkomödien der sechziger Jahre hat er weitgehend
aufJean-Paul Belmondo zugeschnitten, auch wenn er ihn mit
charismatischen Partnerinnen umgab, l'été meurtrier,
sein triumphales Comeback nach einer rätselhaften, fast

zwanzigjährigen Regieabstinenz, war eine Solonummer für
Isabelle Adjani.

elisa profitierte einige Jahre später jedoch schon von
der Paarung Gérard Depardieu-Vanessa Paradis. Und der
Zyklus nostalgisch-bukolischer Filme, den er 1999 mit les
enfants du marais begann, hat sich nun ganz diesem Prinzip
verschrieben: Im ersten Film Hess er die gegensätzlichen
Leinwandtemperamente von André Dussollier, Jacques Gamblin,
Michel Serrault und Jacques Villeret harmonisch aufeinander

treffen, in effroyables jardins gesellten sich zu André

Dussollier und Villeret Thierry Lhermitte und Benoit Magi-
mel. Sein neuer Film reiht sich ein in diese Tradition. Ein er¬

folgreicher Maler aus Paris kehrt in das Haus seiner Eltern auf

dem Land zurück. Der Gärtner, den er engagiert, entpuppt
sich als ein alter Schulkamerad. Dessen bezwingend einfache

Sicht des Lebens öffnet ihm die Augen dafür, was eigentlich
zählt. In immer grösserem Masse hat der in Scheidung lebende

Maler Teil am Leben des vergessenen Freundes. Er will sich

die Welt seiner Kindheit zurückgewinnen, entdeckt Geheimnisse

der Eltern und findet mit einem Mal auch Lösungen für
seine schleichende Sinnkrise.

Dieser eminent konservative Gestus des Bewahrens

kommt in dialogue avec mon jardinier ganz harmlos

daher, ohne Urteil oder Doktrin. Gewiss, die Unverbind-
lichkeit einer Urbanen Existenz, die die menschlichen
Beziehungen auszehrt, muss abgeschüttelt werden. Der ehrenhafte

Hedonismus, die rustikale Besinnlichkeit setzt Beckers Film

samtpfötig als heilsamen moralischen Wert. Es liegt eine

rechtschaffene Banalität in den Ansichten des Gartenphilosophen,

die Becker und seinen Co-AutorJean Cosmos nicht im
Mindesten geniert (und derer sie sich durchaus bewusst sein
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mögen). Jean-Pierre Darroussin verleiht seiner Figur freilich ein

berückend sachtes Pathos der aussergewöhnlichen
Durchschnittlichkeit. Dieser Schauspieler entwickelt als stiller
Beobachter eine Präsenz, deren Nachdruck mit jeder Szene

wächst. Ursprünglich war die Rolle für den verstorbenen

Jacques Villeret geschrieben worden; er hätte sie womöglich mit
gröberen Pinselstrichen ausgeführt.

Der Kunst der Kombination eignet im Starsystem eine

gewisse Unausweichlichkeit - unendlich viele Möglichkeiten
gibt es schliesslich nicht -, die einen gleichermassen mit
Skepsis wie Zuversicht erfüllen kann. Zwischen den Partnern

in dialogue avec mon jardinier entsteht eine schöne

Resonanz, weil sie hingebungsvoll Reagierende sind. Becker

erzählt, ebenso wie Patrice Leconte in mon meilleur
ami, einem weiteren, aktuellen Film mit Daniel Auteuil, eine

Freundschaft als Liebesgeschichte. Kundig und liebevoll nutzen

beide Regisseure dessen Kinomythos. Einerseits knüpfen

sie an die komödiantische Leichtigkeit an, die an ihrem

Anfang steht und später von den zerrissenen Charakteren,
die er für Claude Sautet, André Téchiné und Michael Haneke

verkörperte, überdeckt wird. Seine grössten kommerziellen

Erfolge feierte Auteuil letzthin in der Paarung mit populären
Komikern wie José Garcia (in après vous), Gad Elmadeh

(la doublure) und Dany Boon (in Lecontes Film). Die ernsten

Rollen bleiben in diesen Auftritten indes als Grundierung
bewahrt. Geschieden und ein unaufmerksamer Vater zu sein

(im Gegensatz zu mon meilleur ami ist die entfremdete
Ehefrau bei Becker auf der Leinwand präsent), ist unerlässlich

für diese Variante der Auteuil-Figur. Diese Studien der

Versachlichung und Vergiftung der persönlichen Beziehungen,
der emotionalen Aushöhlung, welche Auteuil in der Rolle

des Geigenbauers aus un cœur en hiver vollendet hat, er¬

fahren nun ihre optimistische Wendung. In einem hübschen

Paradoxon hat Yann Tobin in «Positif» Sautets Film einmal
als «Tragödie ohne Konflikt» bezeichnet; dialogue avec
mon jardinier ist eine Komödie ohne Konflikt.

Gerhard Midding
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